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den könnte Die christlichen Gewerkschaften hätten 65 mnöchte dafß sıch 1Ne6 organısche institutionelle Zusam-
ININ abgelehnt 1Ne Berufsorganisation menarbeıt zwiıischen den großen gewerkschaftlichen Or-
CNBECICH und technischen Sınn des Wortes SC1MN, S16 ganısatıonen aufbaut deren Forderungen un deren
hätten CS vielmehr als iıhre Hauptaufgabe angesehen, Aktionsforme miteinander vereinbar sind un! ZWAar

sıch der moralischen un geıstıigen Bıldung des Ar- S daß diese Urganisationen über ıhr Programm und
beıiters Hınsicht auf die Forderungen die sSC1H Be- über die Forderungen, die S16 stellen un SCMECINSAM
rufsleben un SC1II1 soziales Daseıin ıhm stellten, verteidigen übereinkommen un! erst dann Verhand-
widmen Diese Bildung SCc1 inspiırıert BEWESCH VON lungen begınnen un Schritte bei den olfentlichen Be-
den den päpstlichen Enzykliken nıedergelegten Leh- hörden un Arbeitgebern unternehmen, nachdem S1C

TreCIHN ber die Freiheit un: Wüuürde des Menschen, und sıch miıteinander haben Diese Haltung allein
dieser Gedanke VvVon der Freiheit und Wüurde des Men- garantıert die wahre Einheit gegenselıtiger TIreue
schen SC1 CS auch der all ihrer Arbeit ZU!T Errichtung un: ohne Unklarheiten un verhindert Vergewalti-

Gesellschaftsordnung Grunde läge SUNSCH durch C1NEC Majyorıtat
Ist also die weltanschauliche Neutralität für Pauwel
kein Gewinn sondern Gegenteil ein Nachteil für Französische Gewerkschaitsiragen
die Lebenskraft der Gewerkschaft erscheıint ıhm Die Frage ach der Verwirklichung der Einheit der
auch dıe politische Neutralität als hoöchst problematisch Arbeiterschaft 1ST auch Frankreich praktisch endgül-
Die christlichen Gewerkschaften, meınt c würden Ug (sunsten der Beibehaltung der Verschiedenheit

der Frage der Erziehung un: der Schulen der Organisationen, also des Weiterbestehens der
estimmten politischen Stellungnahmen geführt un z1alistischen Gewerkschaft (C.G.T. un der christ-
S1C könnten 1er ebensoweni1g neutral bleiben, WIC liıchen Gewerkschaft (C.F C entschieden Die FKın-
die sozialistischen Gewerkschaften mıt ıhrem Eıntre- heitsgewerkschaft wird VOIN seıten der christlıchen Ge-
ten für die konfessionslosen Schulen geblieben SCICHN werkschaft abgelehnt ihr Gedankengang 15t dem, den
Auch Bezug auf dıe Parteipolitik SC1 1NCc Neutralıi- Henri Pauwel für die belgische Lage entwickelt hat
tat der Gewerschaften unmöglıch 1ne Stellungnahme ahnlıch;: S1IC kann siıch zudem auch auf eindringliche
der Einheitsgewerkschaften Mafißnahmen einzelner Empfehlungen höchster kırchlicher Stellen ihren
Parteien, bei denen Arbeiterinteressen Spiel N, Gunsten berufen SO schlofß also 1Ne den Standpunkt
sC1 schwer umgehen, un:! dem Augenblick der christlichen Gewerkschaften darstellende Broschüre
Cine Diskussion uber derartıge Dinge unter den Mit- mıiıt folgenden sehr zuversichtlichen Worten „Für
gliedern der Gewerkschaften stattfinde SC1 die Partei- Katholiken, der dieses Namens würdig 1st gıbt 6S NUur
politik eben schon die Gewerkschaft hineingetra- 1Ne6 Folgerung: sıch der christlichen Gewerkschaft anl-
SCH schließen, sıch ihrem Apostel machen, siıch ausbilden,
Den Vorwurf dafß die Vielheit der Gewerkschaften dıe als Aktivist i ihr arbeiten.“
Arbeiterbewegung schwäche, kann Pauwel also durch- ber solche Feststellungen die Aaus dem Normalfall
aus ablehnen 'Tatsächlich hat ja das Nebeneinder- C111C siıttliıche Forderung machen sınd unzuläng-
bestehen verschiedener Gewerkschaften den CUTODAL- liıch enn S16 enthalten CN Unterschägung der Weite
schen Ländern sehr viel azu beigetragen, daß wirklich des Raumes, der der Freiheit dem Wagemut un: der
alle Teile der Arbeiterschaft erfalt un organısiert Verantwortungsfreudigkeit des Katholiken gegeben ist
worden sind Dazu kommt WI1€e CI ZCI8CN konnte, dafß Tatsachlich weiß INan dafß CINCE, wenn auch ohl ıcht
das Bündnis des Strebens die Lage der Arbeiterschaft sehr große Anzahl Von Katholiken, eseelt VON dem
wirtschaftlich un sozlial bessern, mıt weltanschau- alles beherrschenden Gedanken der französischen Ka-
lıchen un religiösen Überzeugungen der Gewerk- tholischen Aktion dafß der Christ sıch mıtten hinein-
schaftsbewegung C1NeEe Stoßkraft C1Ne Energie un begeben dıe Welt die ZU IN1ISS1ON1LETCEN VOTI-

Dynamik gegeben hat die C1iNC weltanschaulich indıffe- habe die sozlalistische Gewerkschaft eingetreten sind
rente Einheitsgewerkschaft nıemals erreicht hätte Als Und dieselben Gedankengänge, die S1C dazu geführt
Zeugen dafür führt Pauwel den verstorbenen sozlalı- haben, stehen ohl auch hinter Entschließung
stischen Direktor des internationalen Arbeitsbüros, Al- die auf der Generalversammlung schr wichtigen
bert Thomas, d der sıch nach langem Widerstreben lebendigen und großen Bewegung der Katholischen
VOo den Tatsachen derselben Ansıcht haätte über- Aktion des „Mouvement populaire des Familles
ZCUSCNH lassen. —N ZUT Frage der Einheit der Arbeiterschaft
Zum Schluß faßt Pauwel folgenden Worten och wurde Die Generalversammlung heißt
einmal N, WI1eE sich SCINCLI Meinung ach die CS dort, „stellt mıt Befriedigung die Einheitlichkeit des
Einheit der Arbeiterschaft darstellen mußte Er sagt Handelns fest dıie dıe beiden Arbeiterorganisationen

bei verschiedenenDie christliche Gewerkschafts-Bewegung trıtt für die Gelegenheiten erreicht haben
Einheit der Arbeıterschaft ein die S1C ehrlich auf- un die C1NEC notwendige Vorstufe für die gewerk-

schaftliche Einheit ist Sie ordert dafß diese Einheits-richtig un ohne Hintergedanken bejaht ber S1C ll
daß sıch die Einheit der Arbeiterschaft Formen VOCI- bemühungen weıterentwickelt werden mıt dem Ziel
wirklicht die gleichzeitig die Einheit der Aktion un schnellen Lösung der gebieterischen Forderungen

Siedie Mehrheit der Organisationen bewahren der Arbeiter un: der Arbeiterfamilien
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Der Gégensaß der Haltungen, der sich 1er auftut, er- Arbeitermasse mk @ einem christlichen Lebensgefühl so
scheint sehr schroff. ber kann, WI1e Louis Beirnaert geeıint ist, dafßs die VO  ; ihr geforderte gewerkschaftliche
in sehr bemerkenswerten Ausführungen der Monats- Einheit Von christlichen Ideen eseelt ist Inzwischen ist

gzul, WenNnNn jeder sıch Rechenschaft darüber ablegt,schrift der französischen Jesuiten „Etudes“ Oktober
1945 zeıgt, überwunden werden, WCNN INan die echt Was er dem andern schuldet. Würde dıe christliche Ge-
katholische Weite hat anzuerkennen, da Aaus ein un werkschaftsbewegung un mıt ihr dıe Vielheit der Ge-
derselben Situation für verschiedene Christen Banz VCI- werkschaften un die gewerkschaftliche Freiheit VOCI-

schiedene Berufungen hervorgehen koönnen, die jede schwinden VOL einer die geblieben ist, WIeE
für sıch eıne echte un legıtime Antwort auf die Si- s1e Jegt ist, ware damit eın wichtiges Bollwerk der
uatıon se1n kann, ohne S1Ee jedoch erschöpfen. Verteidigung den Totalitarismus gefallen....
„Der christliche Gewerkschaftler will, un WAar schr Wüuürde sıch die Bewegung der Christianıisierung VO  —

berechtigterweise, die Kraft und Macht seiner Gewerk- den Massen trennen, darauf verzichten, S1C ort aufzu-
schaft vermehren, un se1 ZU chaden einer VO  — suchen, Ss1e SIN!  d un ıhren Bestrebungen teil-
der Masse gewünschten Einheit der Arbeiterschaft un zunehmen, könnte auch die christliche Gewerkschafts-
auch ZU chaden se1iner Fühlung mıt dieser Masse. ewegung die Hoffnung aufgeben, eines Tages iıhre
Der katholische Aktivist 1l die Masse heben, un Idee triıumphieren sehen.
deshalb mu{fß mıt ihr leben, da S1e ist mu{ „Möge also der christliche Gewerkschaftler VOT dem
iıhren Forderungen un: Bestrebungen teilnehmen, un: Gedanken se1ıne gegenwärtige Macht die Zukunft
se1 CS ZUIN Schaden der Macht der christlichen Gewerk- seiner Idee nıcht VETgESSCH, un moge der christliche
schaft und der Einheit der Katholiken 1m Bereich des Aktivist sıch der zeitlichen Bedingungen se1nes Tuns
gewerkschaftlichen Handelns. genüugend bewufßt bleiben, das Bollwerk erkennen
„Unter der doppelten Voraussegung, dafß die christ- können, das die heutige Vielheıit der Gewerkschaf-
ıche Gewerkschaftsbewegung, WIE Sl1e 1st, keine Aus- ten auch für iıh bildet. Möge eine verstehende Liebe,
sıcht hat, die Einheit der Arbeiterschaft 1ın ıhrem Sinne qdie auch den entgegengeseBten Standpunkt WUr-
ZU verwirklıchen, un daß die Masse auf seıten der dıgen imstande ist, s1ie 1m Bewußfltsein vereınen, daß s1e
C  &- steht, glauben WIr  9 dafß diese beiden Gesichts- S1C|  h ergänzende Rollen 1mM Kommen des Gottesreiches
punkte gerechtfertigt sind. spielen.“
99  1€ heidnische Masse mu{fß tatsächlich gehoben S
den. Der christliche Aktivıst, der in die GG geht, Die holländischen 1SCNOIe
hat ıcht die Hoifnung, s1€e erobern. Dafür kennt

vA Gewerkschaitsiragesie gut ber ll zunächst einmal be1 seınen Bru-
ern se1n, mıtten unter ıhnen un wWwW1e einer VO  =) Die oln chen Bischöfe haben ın einem gemeinsamen

Fasten-Hirtenbrief VO 17 Februar 946 auch derıhnen eine ewegung einzuleiten, die Sanz unten un:
be1ı den elementarsten Bedürfnissen des Arbeiterlebens rage der Teilnahme VOon Katholiken kommunisti-
begıinnt, die Arbeiter ın einem christlichen Lebens- schen un sozlalıstischen Örganisationen Stellung BC-
gefühl vereinen: die Christianisierungsbewegung OININEN 919 un 19923 hatten S1E entschieden, daiß
scheint ıhm der Gewerkschaftsbewegung vorzugehen. jede Teilnahme VO  $ Katholiken solchen Organıisatıio-

DE  z unter der Strafe des Ausschlusses Von den Sakra-„Aber ebensowohl gıilt CS, S1CI  h die Verchristlichung
der Institutionen kümmern. Der christliche Gewerk- menten und der Verweigerung der kirchlichen Beerdi-
schaftler kaämpfit darum, ın seinem Beruf un iın der Suns verboten sel. Der CUue Hiırtenbrief stellt NUu fest,
Gesellschaft den Einfluß der christlichen Sozjallehren daß dieses Verbot auch weiıiterhin gılt, un bezieht
aufrechtzuerhalten un verbreiten. Und das kann „äauch dıe neugegründete Einheitsgewerkschaft in den

1im Augenblick NUur ın einer selbständigen Gewerk- Kreis der verbotenen Organıisationen eın, da „Sıe unftier
schaft, also bei einer Mehrheit VO  > Gewerkschaften. der Maske der nationalen Einheit iıhr Ziel mıt Mitteln
„Sorge für die Menschen, s1€e für Christus - verfolgt, die ıhren kommunistischen Charakter Sanz
obern, un Sorge für die Institutionen, sS$1e christ- zweiftellos verraten“.
ıch machen, das siınd die beiden sich ergänzenden Die Einheitsgewerkschaltsbewegung ist als Untergrund-
Pflichten, die die Kirche Christi wahrnehmen muß un bewegung während der deutschen Besegungszeit ent-
die S1C ıcht durch dieselben Menschen erfüllen kann. standen un hat iıhre öffentliche Tatigkeit 1mMm Herbst
Es ist also normal un provıdentiell, daß sich unter 044 in dem zuerst befreiten Gebiet des Landes auf-
der christlichen Arbeiterschaft eine Verteilung der DC Sie gab sıch damals a.ls neutrale Organısa-
Funktionen vollzieht tıon, un 1Ne Anzahl Katholiken trat iıhr bei So War

„Wir haben oben gesagt ‚1m Augenblıck'. uch die PE der Vorsigende der Bergarbeiter-Einheitsgewerk-
Spannung, die WIT zwiıischen den christlichen Gewerk- schaft Katholik Im Verlauf des Jahres 945 trat aber
chaften un der feststellen können, zeıgt dl immer mehr in Erscheinung, dafs die Bewegung VvVvon den
daß das an Problem ıcht lösen ist, bıs die Be- Kommunisten vollkommen beherrscht wurde, daß die
WCBUNS der Verchristlichung der Massen un die atıg- holländischen Bischöfe CS für notwendig hielten, die
keit der christlichen Gewerkschaften wieder aufeinan- Lage durch eıne autoritatıve Feststellung klären. In-

zwiıischen ist in Holland die katholische Gewerkschafts-der bezogen sind, das heißt aber Jegten Endes, bis die

OD  ß


